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Mehr als jemals VO bestimmten 1im Jahr 2005 also 60 Jahre nach dem Ende des
/weıten Weltkriegs, die auf dem Nationalsozialismus beruhenden Greueltaten
Krıeg, Vertreibung, Zerstörung, Holocaust die öffentliche Diskussion 1ın (36-
sprächen, Essays, Lıteratur, Kunst, Fiılmen und Fernsehdokumentationen. Man 1st

das jüdiısche Sprichwort erinnert: „Das eheimnıs der Versöhnung 1St die Y1ın-
nerung.”

Es scheınt, als ob durch dıe oröfßere Diıstanz ZU Geschehen un:! das langsame
Aussterben der etzten Zeıtzeugen alles aufgebracht worden ware, die Erinne-
LUNS wachzuhalten. och werden der Versuch der Aufarbeitung un das Gedenken
sehr unterschiedlich bewertet. Man denke 1L1UT dıie Diskussionen das enk-
mal für dıe Opfter des Faschismus ın Berlin un:! die Forderung der verschiedenen
Gruppen ach Irennung der Opfter 4US den einzelnen Lagern:

VES klıngt W1€e ine Farce, doch 1St Realıtät. Die einzelnen Gruppen ordern Je eıgene
Gedenkstätten 1m Herzen Berlins: für die ermordeten Juden, für dıe Sıntı und Roma, ür die
Homosexuellen, für dıe Opfter der Zwangsarbelt, für dıe Opfter der Intoleranz, für dıe Opfter
der FuthanasıeMagda \{l4 otte  Literatur gegen das Vergessen  Mehr als jemals zuvor bestimmten im Jahr 2005, also 60 Jahre nach dem Ende des  Zweiten Weltkriegs, die auf dem Nationalsozialismus beruhenden Greueltaten —  Krieg, Vertreibung, Zerstörung, Holocaust — die öffentliche Diskussion in Ge-  sprächen, Essays, Literatur, Kunst, Filmen und Fernsehdokumentationen. Man ist  an das jüdische Sprichwort erinnert: „Das Geheimnis der Versöhnung ist die Erin-  nerung.“  Es scheint, als ob durch die größere Distanz zum Geschehen und das langsame  Aussterben der letzten Zeitzeugen alles aufgebracht worden wäre, um die Erinne-  rung wachzuhalten. Doch werden der Versuch der Aufarbeitung und das Gedenken  sehr unterschiedlich bewertet. Man denke nur an die Diskussionen um das Denk-  mal für die Opfer des Faschismus in Berlin und die Forderung der verschiedenen  Gruppen nach Trennung der Opfer aus den einzelnen Lagern:  „Es klingt wie eine Farce, doch es ist Realität. Die einzelnen Gruppen fordern je eigene  Gedenkstätten im Herzen Berlins: für die ermordeten Juden, für die Sinti und Roma, für die  Homosexuellen, für die Opfer der Zwangsarbeit, für die Opfer der Intoleranz, für die Opfer  der Euthanasie ... Die Verfechter für ein Mahnmal ‚Für alle Opfer von Krieg und Gewalt‘  «1  finden keine Zustimmung.  Viele sind beunruhigt durch das Erstarken neonazistischer Parteien, ıihre Propa-  ganda, ihren Einzug durch gewählte Volksvertreter in verschiedene Landesparla-  mente und das Anwachsen von Ausländerhaß und Antisemitismus. Sie fürchten,  daß durch Schweigen und Beschwichtigen seit Jahrzehnten eine frühe Abwehr ver-  säumt wurde.  Es ist viel über das Schweigen der Väter nach dem Krieg geschrieben und de-  battiert worden. Die Gründe dafür sind verschiedener Art: Schweigen aus Scham,  Betroffenheit, schlechtem Gewissen, Schmerz, Sprachlosigkeit, Desinteresse, Ver-  drängung. Jedoch wenn man in journalistischen, essayıstischen oder akademischen  Reden das Schweigen der Väter und Mütter oft kritisiert hat, so mag das für das  Gespräch in den Familien, für die öffentliche Diskussion und den Geschichtsunter-  richt gelten — für die Darstellung in Literatur, Theater, Hörspiel und Film gilt das  jedenfalls nicht. Viele Autoren haben sich seit dem „Neubeginn“ 1945 in immer  wieder anderer Weise zu Wort gemeldet. Aber — was bewirken sie? Und was haben  sie seit Jahrtausenden bewirkt?  18  1/2006 — www.stimmen-der-zeit.deDie Vertechter für ein Mahnmal ‚Fuür alle Opfer VO Krıeg und Gewalt‘

«“ ]tinden keine Zustimmung.
Viele sınd beunruhigt durch das Erstarken neonazıstischer Parteıen, ıhre ropa-

ganda, iıhren Eınzug durch gewäahlte Volksvertreter 1n verschiedene Landesparla-
und das Anwachsen VO Ausländerhafß und Antısemitismus. Sıe türchten,

da{fß durch Schweigen un: Beschwichtigen se1it Jahrzehnten ıine ftrühe AbwehrA
saumt wurde.

Es 1St viel ber das Schweigen der Väter nach dem Krıeg geschrieben und de-
battiert worden. Die Gründe dafür sınd verschiedener Art Schweıigen AaUsS Scham,
Betroffenheıit, schlechtem Gewiıssen, Schmerz, Sprachlosigkeıt, Desıinteresse, Ver-
drängung. Jedoch WCNN 3868  . iın jJournalistischen, essayıstischen oder akademiıschen
Reden das Schweigen der Väter un Müultter oft krıitisıert hat, INAaS das für das
Gespräch 1n den Famıilıen, Hür die öffentliche Diskussion un!: den Geschichtsunter-
richt gyelten für die Darstellung 1in Lıteratur, Theater, Hörspiel un Film oilt das
jedenfalls nıcht. Viele Autoren haben sıch se1It dem „Neubeginn“ 1945 1n ımmer
wıeder anderer Weı1se Wort gemeldet. ber W 4S bewirken s1e ? Und W 4S haben
S1e selt Jahrtausenden bewirkt?
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Liıteratur das Vergessen

Lıteratur als Gedächtnis der Menschheit

Von jeher sıeht INan 1ın der Lıteratur eine Quelle mythologischer Welterklärungs-
modelle oder yeschichtlicher Ereignisse. In ıhr werden die „Erfahrungen“ einzelner
oder gaNzZCr Völker mIı1t (sott un den (3OÖöttern testgehalten, Berichte ber Krieg un!:
Frieden dokumentiert, die Taten der Helden besungen un! die nNtaten der Feinde
als abschreckende Beispiele erzählt, die Folgen VO Naturkatastrophen Schick-
al einzelner dargestellt und die Verflechtung der Menschen 1ın Schuld und Sühne
gezelgt. Mehr als hıistorische Dokumentatıon oilt die Lıteratur als Gedächtnis der
Menschheıt. W/asS selmt Jahrtausenden praktizıert wurde, wirkte auch 1ın und ach die-
SC Krıeg. Immer wıeder hat Phasen gegeben, 1ın denen Autoren aller relig1ösen
un politischen Rıchtungen ıhre persönlichen Erfahrungen oder die Leiden der
Opfer darstellten un: die Erinnerung die Schrecken des Krıeges un der Dik=

des Nationalsoz1ialismus wachhielten.
Viele eriınnern sıch der sogenannten Kahlschlag-, TIrümmer- und Exıil-Literatur,

ZUE Beispiel VO Altred Andersch, Ingeborg Bachmann, Heinrich Böll, Wolfgang
Borchert, CGsünter FEich oder Anna Seghers. Bereıts urz nach dem Krıeg bewegte
viele Menschen das Schicksal der Geschwister Scholl un! der Wıderstandsgruppe
„Dıie Weiße “  Rose das durch den Film „Sophıe Scholl Die etzten Tage- (2005)
1NEUC Anteilnahme enttacht hat Ende der 600er Jahre kam durch den FEichmann-
Prozefß das Ausmais der Nazıverbrechen eiıner breıiten Bevölkerung ZU

Bewußfßtsein. Im Dokumentationstheater „Dıie Ermittlung“ (1965) VO Peter We1ss
wurde nachgespielt, W 4S durch die Medien ekannt geworden W al. George Taborı
schockierte mI1t seınen Stücken „Die Kannıiıbalen“ (1968), „Mutters Courage”“ (1978)
un „Jubiliäum“ ZE 50 Jahrestag der Machtergreitung) die Theaterwelt.

In dieser eıt meldete sıch auch die Jüngere (Generatıon (Z C'lara Asscher-Pink-
hof, Leonie Ossowskı, Hans Peter Rıchter) Wort un: suchte das Thema Faschis-
I11US und Judenverfolgung VOTI allem den Jugendlichen nahezubringen. Horst Bur-
SCIS Jugendbuch „ Warum du ın der Hitlerjugend? Viıer Fragen meınen
Vater“ (1976) bestimmte eıne Welle VO Väterbüchern, dıe bıs heute nıcht
versiegt 1St, un Werke WwW1€e ‚Zwettl“ (1973) un „Nachgetragene Liebe“ (1980) VO  —

Peter Härtlıng, „Die Reise. Romanfragment“ VO Bernward Vesper, „Vater-
spuren” (1979) VO Sıgfrid Gauch, „Der Vater eines Mörders“ (1980) VO Altfred
Andersch un: „Unscharfe Bilder“ (2003) VO Ila ahn hervorbrachte. In allen
stand dıe Frage ach der Stellung des Vaters 1m Dritten Reich 1m Miıttelpunkt.
Hınzu kam eın Strom unzählıger Erinnerungsbücher oder Filme VO Vertolgten,
Betroftfenen oder teilnehmenden Beobachtern, der auch bıs heute nıcht abgerissen
ISt;, W1€e Fred Uhlmann „Der wiedergefundene Freund“ 1971095 Fanıa Fenelon
A]D)as Mädchenorchester 1ın Auschwitz“ (1980), orge Semprun „ \Was tür e1n schö-
HGr Sonntag!” 1981); Erich Hack] „Abschied VOIlN Sıdonie“ (1991); uth Klüger
„weıter leben  CC oder Imre Kertesz „Roman eınes Schicksallosen“ (1996)
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Allen diesen Werken 1St geme1Insam, da S1C dıe Greuel der Nazıs un die Folgen
des Krıegs AaUS der Perspektive unmıittelbar Betrotftener oder teilnehmender Beob-
achter thematisıeren. An einer Fülle bewegender Einzelschicksale werden Verrat
un Ireue, Zivilcourage un Widerstand, Verfolgung un: Vernichtung VOIl Juden,
Behinderten, Kommunıisten, Sınti1 un: Roma den Lesern emotıonal nahegebracht.

Von der Väter- /ABBE Enkelgeneratıon
F dıe Novelle 1Ba Krebsgang“ (2002) VO (süunter (srass löste als vielgelobter
Beıtrag ohl aufgrund der Popularıtät des Autors ine umfangreiche Debatte
Au  ® Die eınen lehnten das Werk als Verharmlosung deutscher Schuld ab, dıe ande-
A prıesen C5 als eiınen ersten Versuch, das Schweigen ber das deutsche Flücht-
lingselend endlich brechen?. och WAal das Moaotiıv Flucht UN Vertreibung schon
sehr fruh Thema der lıterarıschen Auseinandersetzung. In den Romanen VO Anna
Seghers / Jransıt: (1944), Arnold Zweıg „Nas Beil VO Wandsbek“ (1947), Bruno
Apıtz ‚Nackt unfer W oölten“ (1958), W.llı Fährmann „Das Jahr der W oölte“ (1962),
Mantred Bieler „NDer Mädchenkrieg“ (1975) un:! schliefßlich och Walter Kem-
powskı 1ın „Fuga urı10sa“ (1999) dem dritten Teıl se1nes Echolot-Projekts, SOWI1e
Christoph Heın „Landnahme“ (2004) wurde VO den verschiedenen Seıten AaUS

beleuchtet.
Was dıe Novelle des Nobelpreisträgers (srass VO vielen der genannten Werke —

terscheıdet, sınd neben der kunstvollen Struktur un: der distanzıerten Darstellung
dıe Vielschichtigkeit der Motiıve und VOI allem der ezug den gegenwärtıgen fa-
schistischen und neonazıstischen Strömungen. (Grass verknüpft das Flüchtlings-
drama autf dem VO  — den Russen torpedierten Schiff „Gustlof mi1t den brisanten
Fragen ach der Unbelehrbarkeit der nachwachsenden Generatıon, ach dem
Schweigen der Politiker den Ansprüchen der Vertriebenen un: damıt verbunden
ach eiınem mel Autfflammen VO Ausländerhafß un: Antısemitismus. Dieses
Motiv schält sıch be1 ıhm AHaupterzählstrang heraus. och 1St Grass auch
hıer nıcht der9 der eıne solche Verknüpfung vornımmt. Bereıts 1ın den SÜer Jah-
TeN vab 6S dazu lesenswerte Beıtrage: VO Leonı1e Ossowsk: „Voll auft der Rolle“

un VO Christoph Heın den Roman „FOrASs Ende“ (1985)

Leonı1ie Ossowskı: Stern ohne Hımmel oll aut der Raolle

Der Jugendroman „Stern ohne Hımmel“ VO Leonı1e Ossowski erschien erstmals
bereıts 959 1in der IIr und ın der SSR. In Westdeutschland estand ach Aus-
kunft der Autorin damals tür das Buch keın Interesse*. Es schildert dıe Wırren 1ın
den etzten Kriegstagen 1mM Aprıil 945 1in eıner ostdeutschen Kleinstadt, dıe VO
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Flüchtlingstrecks AaUS den Ostgebieten überflutet erd un deren Bewohner VO der
heranrückenden Roten Armee 1ın Angst werden. i1ne Gruppe Alumnats-
schüler (vıer Jungen zwiıschen zehn un: 16 Jahren) un eın Mädchen haben 1MmM Kel-
ler eInNes zerbombten Hauses eın Nahrungsmitteldepot yefunden. Täglıch gehen S1C
hın, sıch Wurst, Speck, eingemachten Früchten USW. SAatt Eınes E
CS entdecken S1C dort den Judenjungen Abiram, der beim Iransport UusS$s eiınem
Konzentrationslager entftliehen konnte un sıch hıer versteckt hält „Der Flüchtling
wırd Zzum Prüfstein nıcht 11UT tür die Jungen, ebenso tür die Lehrer.“ S1e stehen
VO  — der Entscheidung, ıh anzuzeıgen, W1e€e sıch dies tür Hitlerjungen veziemt,
oder ıh lauten lassen oder weıter verstecken. Teıls gedrangt durch die sıch
überstürzenden politischen Ereigni1sse, teıls AaUusS Überzeugung helfen vier der Jun-
sCcH Leute dem gehetzten Judenjungen, während eıner 1ın Erfüllung seıner Pflicht als
Hıtlerjunge alles daransetzt, ıh anzuzeıgen. Im Kugelhagel wırd dieser todlich D
troffen. Abiıram jedoch wırd rELLEL, weıl die anderen sıch für ıhn einsetzen un!
schliefßlich der Eınmarsch der Russen die Nazıherrschaft 1in dieser Stadt beendet.

Die Geschichte DaAllZ 1n auktorialer Erzählhaltung mi1t vielen Dialogen vertafßt
zeıgt sOMmıIt eiınen kleinen, aber vielsagenden Ausschnitt AaUuUsSs der deutschen (Ze:
schichte: Was gveschieht, WE der Faschismus jahrelang eingebleut plötzlich auf
dıe Realität stOf$t? Wiährend sıch die Erwachsenen 1n Schweıigen hüllen oder 1L1LUTr

reagleren, handeln die .Kinder“ S1e stöbern auf, verhören, denunzıeren bzw. VeCI-

stecken. Sıe sınd keine Helden: 1aber die natıonalsozialistische Erziehung hat 1n ıh-
LGı den Instinkt für vesunde Reaktionen und das Empfinden tür Menschenwürde
noch nıcht erstickt.

954 sah sıch Ossowskı VOT GUHE Probleme gestellt. Vorausgegangen W ar 981/872
der Spielversuch VO „Stern ohne Hımmel l“ eıner Hamburger Schule. Di1e Thea-
ter=-A G eıner nNneuntfen Klasse hatte Mühe, sıch 1n die historisch bedingte Kontflikt-
sıtuatiıon der NS Zäit un des Kriegsendes hineinzufinden. Judenverfolgung und
Faschismus der Theatergruppe AaUus verschiedenen Zusammenhängen eın Be-
or1ff, aber auch LLUT e1n Begrıff ohne Übertragbarkeit. Dazu kam WI1€e heute ımmer
noch aktuell eıne be] Jugendlichen allgemein verbreıitete Abwehrhaltung ZUMmMm

Thema Drıittes Reich un Faschismus:

„Eınmal mu{fß doch Schlufß damıt Se1IN. Was haben WIr mı1t der SANZCH Nazıvergangenheıt
tun ”Literatur gegen das Vergessen  Flüchtlingstrecks aus den Ostgebieten überflutet wird und deren Bewohner von der  heranrückenden Roten Armee in Angst versetzt werden. Eine Gruppe Alumnats-  schüler (vier Jungen zwischen zehn und 16 Jahren) und ein Mädchen haben im Kel-  ler eines zerbombten Hauses ein Nahrungsmitteldepot gefunden. Täglich gehen sie  hin, um sich an Wurst, Speck, eingemachten Früchten usw. satt zu essen. Eines Ta-  ges entdecken sie dort den Judenjungen Abiram, der beim Transport aus einem  Konzentrationslager entfliehen konnte und sich hier versteckt hält: „Der Flüchtling  wird zum Prüfstein — nicht nur für die Jungen, ebenso für die Lehrer.“> Sie stehen  vor der Entscheidung, ihn anzuzeigen, wie sich dies für treue Hitlerjungen geziemt,  oder ihn laufen zu lassen oder weiter zu verstecken. Teils gedrängt durch die sich  überstürzenden politischen Ereignisse, teils aus Überzeugung helfen vier der jun-  gen Leute dem gehetzten Judenjungen, während einer in Erfüllung seiner Pflicht als  Hitlerjunge alles daransetzt, ihn anzuzeigen. Im Kugelhagel wird dieser tödlich ge-  troffen. Abiram jedoch wird gerettet, weil die anderen sich für ihn einsetzen und  schließlich der Einmarsch der Russen die Naziherrschaft in dieser Stadt beendet.  Die Geschichte — ganz in auktorialer Erzählhaltung mit vielen Dialogen verfaßt —  zeigt somit einen kleinen, aber vielsagenden Ausschnitt aus der deutschen Ge-  schichte: Was geschieht, wenn der Faschismus — jahrelang eingebleut — plötzlich auf  die Realität stößt? Während sich die Erwachsenen in Schweigen hüllen oder nur  reagieren, handeln die „Kinder“: Sie stöbern auf, verhören, denunzieren bzw. ver-  stecken. Sie sind keine Helden; aber die nationalsozialistische Erziehung hat in ıh-  nen den Instinkt für gesunde Reaktionen und das Empfinden für Menschenwürde  noch nicht erstickt.  1984 sah sich Ossowski vor neue Probleme gestellt. Vorausgegangen war 1981/82  der Spielversuch von „Stern ohne Himmel“ an einer Hamburger Schule. Die Thea-  ter-AG einer neunten Klasse hatte Mühe, sich in die historisch bedingte Konflikt-  situation der NS-Zeit und des Kriegsendes hineinzufinden. Judenverfolgung und  Faschismus waren der Theatergruppe aus verschiedenen Zusammenhängen ein Be-  griff, aber auch nur ein Begriff ohne Übertragbarkeit. Dazu kam — wie heute immer  noch aktuell — eine bei Jugendlichen allgemein verbreitete Abwehrhaltung zum  Thema Drittes Reich und Faschismus:  „Einmal muß doch Schluß damit sein. Was haben wir mit der ganzen Nazivergangenheit  zu tun? ... damals waren wir doch noch gar nicht auf der Welt!“®  Dieser Problematik hat Ossowski ihr Stück „Voll auf der Rolle“7 gewidmet. Hier  geht es um Schüler einer Theater-AG, die den Roman „Stern ohne Himmel“ spie-  len wollen und sich nur schwer in die Zeit und die Rollen einfinden können. Durch  Umbesetzung der Rollen, die des Juden Abiram mit Metin, einem Türken, die des  Hitlerjungen Willi mit Wolle, einem Sympathisanten der neonazistischen Szene,  entdecken sie die Ähnlichkeit der Spielvorlage mit ihrer Situation. Dem Idealismus  der Gruppe, Metin aus einem aktuellen Konflikt zu retten, steht Wolle gegenüber,  21damals WIr doch noch Sal nıcht auf der \Welt!“ 6

Dieser Problematik hat Ossowski ıhr Stück „ Noll auf der Rolle“ gewıdmet. Hıer
yeht Schüler einer Theater-AG, die den Roman „Stern ohne Hımmel“ Sple-
len wollen un sıch HELT: schwer in die Zeit un die Rollen eintinden können. Durch
Umbesetzung der Rollen, dıe des Juden Abiram MmMI1t Metin, eiınem Türken, die des
Hitlerjungen W/illı mı1t Wolle, eiınem Sympathisanten der neonazıstischen 5Szene,
entdecken S1E die Ahnlichkeit der Spielvorlage mMi1t iıhrer Sıtuation. Dem Idealismus
der Gruppe, Metiın aUuUs eiınem aktuellen Konflikt FeLtteN. steht Wolle gegenüber,
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der mMI1t Sprüchen WwW1€e „Der Türke soll den Juden spıelen, der 1St doch voll auf der
Rolle“ un: „Di1e Juden haben’s nämlıch schon hınter sıchMagda Motte  der mit Sprüchen wie „Der Türke soll den Juden spielen, der ist doch voll auf der  Rolle“ und „Die Juden haben’s nämlich schon hinter sich ... die Vertreibung aus’m  Paradies“ (9) die gefährliche Entwicklung der Ausländerfeindlichkeit vorantreibt  und Metin in tödliche Gefahr bringt.  Das Stück zeigt, wie Schüler, die sich für die Behandlung des Nationalsozialismus  überhaupt nicht interessieren, durch die Entdeckung von Bezügen zu ihrer eigenen  Situation durchaus Interesse an Geschichte entwickeln und darüber hinaus zu  neuen Handlungsmöglichkeiten für sich selbst gelangen können:  „Vergangenheit und Gegenwart, Wirklichkeit und reproduzierte Wirklichkeit sind in die-  sem Stück ineinander montiert; sie spiegeln und kommentieren einander, die Proben werden  zu Bewährungsproben, das Spiel zum Beispiel.“ ®  Christoph Hein: Horns Ende  Auch Christoph Hein zeigt in seinem Roman „Horns Ende“ an einem Fall aus den  50er Jahren, den er mit Vorgängen aus der Zeit zwischen 1933 und 1945 in Bezie-  hung setzt, wie faschistisches Gedankengut — unabhängig von der Gesellschafts-  form — nach wie vor das Verhalten von Menschen bestimmt und welch tödliche Fol-  gen dies hat. Darüber hinaus führt er vor, wie die Beteiligten 30 Jahre später mit den  Taten umgehen, wenn er in Rückblenden aus der Perspektive von fünf Zeitzeugen  (Thomas, Dr. Spodek, Gertrude Fischlinger, Kruschkatz, Marlene) den Fall Horn  aufrollt?.  Horn, der Direktor des Museums von Bad Guldenberg, einer Kleinstadt in der  DDR, hat Selbstmord begangen. Was ihn dazu getrieben hat, wird nicht eindeutig  erzählt, sondern muß vom Leser aus vielerlei Andeutungen in den Gedächtnispro-  tokollen der Zeugen erschlossen werden. Danach war Horn aus der Partei ausge-  schlossen und nach Guldenberg strafversetzt worden, weil er sich — nach Auskunft  des linientreuen Bürgermeisters Kruschkatz - „der Entwicklung, der Geschichte  und dem Lauf der Zeit verweigerte“ !°. Auch habe er an seiner neuen Wirkungsstätte  versucht, unter dem Deckmantel archäologischer Forschungen die Bürger auf  Fehlentscheidungen in der historischen Entwicklung der Gesellschaft hinzuweisen.  Das ist für einzelne, zum Beispiel Horns Stellvertreter Brongel und den karriere-  beflissenen Stadtsekretär Bachhofen, Grund genug, ihn zu denunzieren und ihm ein  neuerliches Verfahren anzuhängen. Den weiteren Schikanen entzieht sıch Horn  durch den Freitod: „Man kann nicht immer nur fortlaufen“ (97), und atmen kann  er in einer solchen Atmosphäre auch nicht mehr (der Strick um den Hals spricht  eine deutliche Sprache).  Die Bürger von Bad Guldenberg sehen dem Geschehen ungerührt zu. Menschen  Wie Horn sind den Bewohnern der Kleinstadt fremd und unbequem. Ähnlich  22die Vertreibung us m
Paradıes“ (9) dıe gefährliche Entwicklung der Ausländerteindlichkeit vorantreıbt
un: Metın 1in tödliche Getahr bringt.

Das Stück zeıgt, W1€e Schüler, die sıch für die Behandlung des Nationalsoz1ialısmus
überhaupt nıcht interessieren, durch die Entdeckung VO Bezugen iıhrer eigenen
Sıtuation durchaus Interesse Geschichte entwickeln und darüber hınaus

Handlungsmöglichkeiten tür sıch selbst gelangen können:

„Vergangenheıt und Gegenwart, Wirklichkeit und reproduzıierte Wıirklichkeıit sınd 1n die-
SC Stück ineinander montiert; S1e spiegeln und kommentieren einander, dıe Proben werden

Bewährungsproben, das Spiel FA Beispiel.“

Christoph Heın: Horns Ende

uch Christoph Heın zeıgt 1n seiınem Roman „Horns Ende“ eiınem Fall AUS den
50er Jahren, den CT muiıt Vorgangen AaUuUsS der e1lt 7zwischen 933 und 1945 ın Bezıe-
hung se  ‘9 W1e€e taschistisches Gedankengut unabhängıg VO der Gesellschafts-
ftorm ach W1e€ VOT das Verhalten VO Menschen bestimmt und welch töodliche Fol-
CIl dies hat Darüber hınaus tührt VOI, WwW1€ die Beteiligten 610 Jahre spater mıt den
Taten umgehen, WE 1n Rückblenden aus der Perspektive VO ftünf Zeıtzeugen
(Thomas, Dr. Spodek, Gertrude Fischlinger, Kruschkatz, Marlene) den Fall Horn
aufrollt

Horn, der Direktor des useums AQ) Bad Guldenberg, eıner Kleinstadt 1n der
DDR, hat Selbstmord begangen. Was iıhn dazu getrieben hat, wırd nıcht eindeut1ig
erzählt, sondern MU VO Leser AUS vielerle1i Andeutungen 1ın den Gedächtnispro-
tokollen der Zeugen erschlossen werden. Danach W ar Horn A der Parte1ı(
schlossen un!: ach Guldenberg strafversetzt worden, weıl sıch ach Auskunft
des linıentreuen Bürgermeisters Kruschkatz „der Entwicklung, der Geschichte
und dem Lauf der elıt verweıgerte” ı uch habe seıner Wırkungsstätte
versucht, dem Deckmantel archäologischer Forschungen die Bürger auf
Fehlentscheidungen in der historischen Entwicklung der Gesellschaft inzuwelsen.
Das 1st für einzelne, ZU Beispiel Horns Stellvertreter Brongel und den karrıere-
beflissenen Stadtsekretär Bachhofen, rund SCHNUS, ıh denunzıeren un: ıhm eın
neuerliches Vertfahren anzuhangen. Den weıteren Schikanen entzieht sıch Horn
durch den Freitod: „Man annn nıcht ımmer NUr fortlaufen“ 9% un: an
GT 1n eıner solchen Atmosphäre auch nıcht mehr (der Strick den als spricht
eiıne deutliche Sprache).

Die Burger VO Bad Guldenberg sehen dem Geschehen ungerührt Menschen

wıe Horn sınd den Bewohnern der Kleinstadt tremd und unbequem. Ahnlich
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störend empfinden S1Ce auch die Zigeuner. Se1it etlichen Jahren kampıeren diese 3 VICGE
botenerweıse“ wieder regelmäßsıg aut der Bleicherwiese. Im Herbst verlassen S1Ce

die Stadt un: endgültıg ach Horns Tod
In diese Geschichte VO Horns Verfolgung un: Tod wiırd eıne andere eingefloch-

Ka  =) Was Horn 1n den 50er Jahren wıderfährt, 1St das Spiegelbild dessen, W aS dem
Maler Gohl, seiner Tatl Gudrun un: Marlene, deren schwachsinniger Tochter, VO

den Nationalsoz1ialısten angetan worden W ATl. uch damals tührte ıne ALHLOILYVILLE
Anzeıge Z Entdeckung und Z Abtransport des gelst1g behinderten Mädchens
durch die Hitlerschergen. uch damals sah eıne Stadt und schwieg. Wıe
sıch 1aber bald herausstellte erst ber Gerüchte, 24900 durch Augenschein W arlr

die Junge Multter Hür die Tochter 1n die Vernichtungsanstalt un: dort —
gekommen.

Der Roman „ FHOrns Ende“ entlarvt die Verlogenheit des gesellschattlichen C
[üges, die er der Oberftläche bürgerlicher Wohlanständigkeit schwelt, und zeıgt
die Feindseligkeıt der Bürger Außenseitern (dem Maler Gohl, seıner Tochter, den
Zigeunern un: Horn) xeESeENMUÜHEK . Daneben tragt das Verhalten einzelner Fıguren
unverkennbar taschistische Züge, da{ß Dr. Spodeck eın vernıchtende Urteil ber
die Stadt tällt

„Ich habe 1n dieser Stadt gelebt, als dıe Braunhemden 1n ıhr Hof 1elten und umjubelt WU1-

den. Ich habe gesehen, Ww1e€e sıch diese Stadt dem alltäglichen Verbrechen öffnete, bereıt und
wiıllig; und der Heißhunger auf Verrat und Bestialıtät offenbarte den lange brach gelegenen
Blutdurst. Die Denunzıianten und Mörder kamen nıcht VO ırgendwo, dieser Stadt das
(zesetz ihres Todes und der Verachtung aufzuzwıngen, S1e hatten mı1t uUu1ls gelebt, Buür-
CI dieses vertraumten, santften Provinzfleckens sCcWCSCIL, S1e sınd 4aUS$S WHHSCLEN Wohnungen
hervorgekrochen, uUuNseTeT Haut“

Obwohl ach Kriegsende das Staatswesen der DD  Z angeblich VO allen taschisti-
schen Flementen gyesaubert wurde, 1St die Atmosphäre ebenso taschistoid W1€
trüher. Mıt Horns Vertolgung, die 1ın seinem Selbstmord endet, wırd dieser alltäg-
lıche Faschismus offenkundıg. Das yarende Geschwür 1St aufgebrochen, die Kult
verpestet, un: die Sıntı mMI1t ıhren wahrsagerischen Fähigkeiten erspuren den wıeder
autkommenden Ungeıst und meıiden diese Stadt Wıe eın Tenor durchzieht den RO-
INa  - dıe Auffassung VO der heilenden Kraft der Erinnerung. aStT alle Erzähler des
Komans besinnen sıch auf ıhre Verantwortung 4A11 den Geschehnissen und bringen
S1Ce mıi1t den Begriffen Sünde, Gewiıssen, Beıchte, Gericht, (7öff in Zusammenhang.

Dem Jungen Thomas kommt die Aufgabe des redigierenden Chronisten Dazu
1St auf mehrfache Weıse legıtımıert. Er W ar ZAHT: Handlungszeıt e1in unvoreıinge-
(Q3808291(= unge, dazu ein teiılnehmender Beobachter. Wihrend seıiner Tätıgkeit als
Jugendlıcher Helfer 1m Museum wurde GT VO Horn iın die Geschichtsforschung
eingeführt: «Nır sınd CD die dafür einzustehen haben, ob die Wahrheit oder die
Lüge berichtet D  wırd un als „Kollege“ 68) bezeichnet. Schliefßlich treıbt den —
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wachsenen TIThomas (dıe Stimme des Horn annn als die des eigenen (Gew1ssens
gedeutet werden) die orge die Zukunft der Gesellschaft ZUIT. Geschichtstor-
schung. [a die Lebenden AaUS dem Geilst der Toten leben, 1St unbedingt ertorder-
[ICH: da{ß ıhr (Gelst oder ıhr Ungeıst reflektiert werden, überkommt letzterer
das Gemeilnwesen wW1e 1ne Ausgeburt der Hölle

DU dartst nıcht VELSCHSCIH, meın unge Wenn du miıch vergi1lt, dann TYSLT sterbe iıch wiıirk-
ıch Aber dann wiırd dıe Hölle die Toten erwecken“ (59)

Der Koman ze1gt auf überzeugende Wei1se einen Weg, W1e€e der Mensch AaUS der
Vertflechtung des Bosen durch unermüdliches Bewuflßtmachen und muüuhevolle Atftf-
arbeıitung der Schuld herauskommen ANAUA® ( ann die Schuld vergeben und die
Wunden heilen. Nıcht Verdrängen un!: Vergessen, sondern Erinnerung und erge-
bung werden u1l$s LeItenNn

CGsuüunter (srass: Im Krebsgang
Die Novelle VON (suüunter (srass „ Im Krebsgang“ steht 1mM Zusammenhang mMm1t der
Danzıger Trılogie des Autors: „Die Blechtrommel AKatz und Maus“ un!: „Die
Hundejahre“ Der Stoff basıert weıtgehend auf historischen Fakten. Zentrales Hr
e12N1S 1St. der Untergang des Flüchtlingsschiffes „Wılhelm Gustlof aln 30 Januar
1945 in der Danzıger Bucht, nachdem S1e VO eiınem russischen U-Boot torpediert
worden W aTl. Mehr als 5000 Menschen, VOT allem Frauen un Kınder, tanden dabei
den Tod!2 Hiıstorisch sınd terner dıe Namen un Lebensläute VO Wılhelm (SUSt=-
loff, Davıd Frankturter, Alexander Marınesko SOWI1Ee die Detauils ber Männer und
Frauen, die 1m Nazıregime iıne Rolle spielten: A Beispiel Hedwig Gustlofft, bıs
9723 Sekretärın Hiıtlers, der Röhmputsch 197954, Adaolt Eıchmann, Leıter des Juden-
referats, Robert Ley% Leıter der deutschen Arbeitsfront und andere.

Literarısche Erfindungen des Autors siınd die Schicksale der Pokrietkes, Tulla,
Paul und Gabı, Konrad, SOWI1e dıe virtuellen Begegnungen Konrads un: Wolfgang
Stremplins 1MmM Internet. Im Jahr 1995 50 Jahre ach eıner der schlimmsten Schifts-
katastrophen der Geschichte, erhält der Journalıst, Paul Pokriefke, VO eiınem Je-
mand Günter Grass) den Auftrag, die Geschichte der Gustloff un dıe Umstände
ıhres Untergangs beschreiben!?. Seine Multter un: gehören den wenıgen
UÜberlebenden der Katastrophe; denn wurde exakt VO  . 50 Jahren, 30 Januar
1945, auf eınem der wenıgen Rettungsboote 1n der Mınute geboren, als das Schift
muiıt mehr als 5000 Flüchtlingen 1n den eisıgen Fluten der (Ostsee sank. SO 1St Paul
Pokriefke als Zeıtzeuge, UÜberlebender und Journalist/Chronist legıtimıert, dieses
Geschehen testzuhalten. Er recherchiert 1n Archiven un 1mM Internet; denn 111
die Aufgabe umtassend lösen.

Die Lebensgeschichten der einzelnen, die historischen Tatsachen un: die e1It-
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abläufe werden nıcht chronologisch erzählt, sondern kunstvoll miıteinander V.CI=-

woben. Wıe ein Krebs („Krebsgang“) kommt der Erzähler scheinbar nıcht schnell
‚6}  I1; weıl ımmer wıeder ZUr Seıite ausschert, nebenliegende Fakten e1IN-
7zusammeln und mıtzunehmen. Diese komplexe Erzählstruktur hat der Erzähler
bestens 1mM Grift Alles, W asSs ıhm Informationen zugetrlragen wırd oder W 4as 1m
Internet entdeckt, o1bt aus seiner Perspektive Quellenangabe bzw. 1n iındi-
rekter ede wıieder. Die Vielschichtigkeit der Lebensläufe ordnet Strang S@e1-
ner eigenen Biographie. Er 1st yleichsam der Krebs auf Ziellauf. Zudem entbehrt dıie
Erzählung nıcht satırıscher Flemente. So werden 7A0 Beispiel Tullas Worte 1n OST-

preußischem Dialekt wıedergegeben, un: die Dialoge der virtuellen Partner ımmer
wıeder durch kleine satırısche Anzüglichkeiten aufgelockert:

„Man hätte S1E für Freunde halten können, sosehr S1@e bemüuht lieben, ıhren wechselseiti-
CI Haf{ß W1€ eın Soll 1abzuarbeiıten. Wıilhelms 1in den Chatroom gyestellte Frage: ‚Würdest du,
WE miıch der Führer 1NSs Leben zurückriefe, 1abermals auf mich schiefßen?‘, beantwortete
Davıd umgehend: ‚Neın, nächstes Mal darfst du mich abkknallen‘“ (49)

Die gesamte Dokumentation scheint 11UT dazu dienen, die Unbelehrbarkeit der
Deutschen, die Unversöhnbarkeıt der Gegensätze, die Unausrottbarkeit des rechts-
radikalen Potentials SOWI1e die Untähigkeıt der Politiker zeıgen, die richtigen
Entscheidungen treffen. I dieses Motıv 1St 1n der Novelle prasent
durch dıie Recherchen Pauls 1m Internet, sıch wlhelm un: davıid virtuell ber
die Geschichte des Dritten Reichs, das Weltjudentum, den Staat Israel und anderes
streıten hıs Z aufßersten Konsequenz elınes realen Iretfens 1n Schwerin Stein
des zerstorten Gustloftf-Denkmals und der Ermordung davıds alias Wolfgangs
durch seınen Internetpartner zwilhelm alıas Konrad, dem Sohn Pauls, AaUS Rache tür
den Mord Wıilhelm Gustloff

Diesem offenkundigen Hafl steht eıne och gefährlichere verborgene Judenfeind-
iıchkeit gegenüber. Als sıch herausstellt, da{fß Woltgang sıch den Namen davıd 908058

zulegte, die jüdısche Mentalıtät un dıe Reaktionen z ilhelms LESFEI also
selbst eın Jude W dal, nımmt das öffentliche Interesse dem Prozeß Konrad
1b Grass Alßt dessen Grofßmutter diesen „Betrug: trettend kommentieren:

„Na SOIl Schwindel!! [)as hat maın Konradchen nıch wıssen jekonnt, da{fß dieser Davıd aln
talscher Jud 15 Aıner, der sıch ond andere W 4S vorjemacht hat, WEILNCT sıch ba;z jede Jelegen-
heit wıen üchter Jud aufjefiehrt ond immer PUL VO Schande jered hat 3

Dann nn STE ıh „Jemaınen Liegner” und „talschen Fuftzjer“ bıs ıhr der
Rıchter das Wort entzieht. Der Erzähler kommt eiınem vernichtenden Urteil ber
se1ne Mutltter: „Sıe allein 1St schuldıg. Die Hexe mı1t dem Fuchspelz den Hals“
S1e hat dem Enkel die Ideen eingeblasen, S1Ce hat ıh: vertührt. Ihre ede entlarvt S1Ee als
eine unverbesserliche Judenhasserın. Hätte Konrad ın davıd eınen Juden erschossen,
ware S1e zufrieden SCWESCIL, Konrad selbst bleibt ungerührt un unbelehrbar:
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„Das äandert nıchts amn Sachverhalt. Allein ich mufiste entscheıden, ob die MI1r als David be-
kannte Person als Jude sprach und handelteMagda Motte  „Das ändert nichts am Sachverhalt. Allein ich mußte entscheiden, ob die mir als David be-  kannte Person als Jude sprach und handelte ... Für meinen Entschluß war das nicht relevant.  Ich schoß aus Prinzip“ (182).  In der weiteren Begründung seiner Tat spricht er den russischen Kommandanten  Marinesko von der Verantwortung für die Schiffskatastrophe frei; diese liege allein  bei der deutschen Führung des Admirals Karl Dönitz, der „außer den Flüchtlingen  eine Masse Militärpersonal“ (192) mit eingeschifft habe. Zudem gebühre Wilhelm  Gustloff endlich wieder ein Denkmal in Schwerin, da er sein Leben geopfert habe,  „auf daß Deutschland endlich vom Judenjoch befreit werden konnte“ (192).  Die Botschaft der Novelle liegt in der Reaktion des Gerichts, das die Reden Kon-  rads als „Irrsinn“ und „Wahnvorstellungen“ (193) abtut und den Mord als „einsame  Tat eines Verzweifelten“ (193) beurteilt. Damit wird für den Erzähler und seinen  Einsprecher deutlich, daß die maßgebenden politischen Institutionen den Neona-  zismus nicht ernst nehmen. So stellt er am Ende seines Berichts ernüchtert fest:  „Das hört nicht auf. Nie hört das auf“ (216).  Vergegenwärtigung der Vergangenheit  Nein — es hört nie auf, daß Menschen Menschen aufgrund einer Ideologie quälen,  in die Enge treiben, zum Tod verurteilen, aber auch, daß Menschen Zivilcourage  zeigen, der Versuchung auf Kosten anderer zu leben widerstehen, sich um der  Wahrheit willen opfern. Im Jahr 2004 gab es zwei Filme, die diese Motive vor dem  Hintergrund der unrühmlichen deutschen Vergangenheit in den Blick nehmen:  „Sophie Scholl — Die letzten Tage“ (D 2004) von Marc Rothmund und „Der neunte  Tag“ (D/L 2004) von Volker Schlöndorff. Der Film „Sophie Scholl“ — von vielen,  auch kirchlichen Zeitungen und Organen hoch gelobt!* — ist zwar von den Perso-  nen und der Lebenssituation Jugendlichen von heute näher, aber Handlungsweise  und Darstellung lassen wenig Spielraum zur Reflexion!.  Anders der. auch filmästhetisch stärkere Film „Der neunte Hag : Er zeigt  exemplarisch in der Person des Abbe€ Henri Kremer, mit welch infernalischer  Bosheit die Machthaber des Dritten Reichs ihre Gegner in die Zange nahmen.  Der Film basiert auf dem authentischen Bericht „Pfarrerblock 25487“ des Luxem-  burgischen Priesters Jean Bernard, der 1941 aufgrund seiner Kritik an Hitlers  Annexion seines Landes und seines Widerspruchs zu den Rassegesetzen von der  Gestapo verhaftet und nach ergebnislosen Verhören ins Konzentrationslager  Dachau gebracht wurde. 1942 erhält er mit der Begründung, er dürfe zur Be-  erdigung seiner Mutter nach Hause fahren, zehn Tage Urlaub. In Wahrheit er-  hoffen sich die SS-Schergen, daß Abb€ Bernard und seine Mitbrüder durch die  KZ-Behandlung anderen Sinnes geworden sind und mit den Deutschen kolla-  26Fur meılınen Entschlu{fß W al das nıcht relevant.
Ich schofß AaUS Prinzıiıp“

In der weılteren Begründung seıner lat spricht den russischen Kommandanten
Marınesko VO der Verantwortung für die Schiffskatastrophe freı; diese lıege allein
be] der deutschen Führung des Admiurals Karl Dönıitz, der „außer den Flüchtlingen
eıne Masse Miılıtärpersonal“ mMI1t eingeschifft habe Zudem yebühre Wıilhelm
Gustloff endlich wieder eın Denkmal 1ın Schwerıin, da A se1ın Leben geopfert habe,
„auf da{ß Deutschland endlich VO Judenjoch befreıit werden konnte“

Die Botschaft der Novelle liegt 1n der Reaktion des Gerichts, das die Reden Kon-
rads als „ Lersinn. un: „Wahnvorstellungen“ 193 1abtut un: den Mord als „eınsame
Tat elınes Verzweıtelten“ beurteıilt. Damıt wiırd tür den Erzähler und seınen
Einsprecher deutlich, da{fß die mafßgebenden politischen Instıtutionen den Neona-
7z1sSmus nıcht nehmen. So stellt GT Ende se1nNes Berichts ernüchtert test:
„ 19as hört nıcht auf. Nıe OT das auf‘  c 216

Vergegenwärtigung der Vergangenheıit
Neın Cr Oort nıe auf, da Menschen Menschen aufgrund eıner Ideologıe qualen,
1ın die Enge treiıben, Zu Tod verurteılen, 1aber auch, da{ß Menschen Zivilcourage
zeıgen, der Versuchung auf Kosten anderer leben wıderstehen, sıch der
Wahrheıt wiıllen optern. Im Jahr 2004 xab 7We] Filme, die diese Motiıve VOT dem
Hıntergrund der unrühmlıichen deutschen Vergangenheıt 1ın den Blick nehmen:
„Sophıe Scholl Die etzten Ta 2004 VO Marc Rothmund und „Der eunte

Tag  CC (D/L VO Volker Schlöndorff. Der Fılm „Sophıe Scholl“ V  w vielen,
auch kirchlichen Zeıtungen un! Urganen hoch gelobt!“ 1st ZWaTr VO den Perso-
Ne  e} und der Lebenssituation Jugendlichen VO heute näher, aber Handlungsweıise
un: Darstellung lassen wen1g Spiıelraum AT Reflexion?>.

Anders der auch tilmästhetisch stärkere Fılm „Der nNeuNLTEe Ta Er zeıgt
exemplarısch in der Person des bb& Henrı1 Kremer, m1t welch iınternalischer
Bosheıt die Machthaber des Drıtten Reichs ıhre Gegner 1n die Zange nahmen.
Der Fılm basıert auf dem authentischen Bericht „Pfarrerblock 5487“ des Luxem-
burgischen Priesters Jean Bernard, der 941 aufgrund seıner Kritik Hiıtlers
Annex1ı1on se1nes Landes un: se1ines Wıderspruchs den Kassegesetzen VO der
Gestapo verhaftet un ach ergebnislosen Verhören 1Ns Konzentrationslager
Dachau gebracht wurde. 19472 erhält mI1t der Begründung, dürtfe ZUTr Be-
erdigung seiner Multter ach Hause fahren, zehn Tage Urlaub. In Wahrheit &l an

hoffen sıch die SS-Schergen, da bb Bernard und se1ıne Miıtbrüder durch dıe
KZ-Behandlung anderen Sınnes geworden sınd und mMI1t den Deutschen kolla-
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borieren wollen. Bernard o1bt aber keıine Auskunft un!: muf{f6 1Ns ager zurück-
kehren.

Diese wenıgen Informationen bılden dıe Basıs tür Schlöndorffs Film, der keine
Dokumentatiıon VO historischen Ereignissen, sondern eıne tiktionale Geschichte
über eiınen Priester iın dieser Zwangslage 1sSt. Der 93minütige Fılm esteht AaUs zehn
Sequenzen. Di1e un letzte spielt 1mM Konzentrationslager, azwischen baut
sıch der Konflikt des bb& Kremer auf Konflikt mı1t der Gestapo, Vertreten durch
den SS-Untersturmbandtführer Gebhardt, Konftlikt mı1t seiner Kırche, Konflikt MI1t
seinem Bruder, VOT allem aber Konflikt mMI1t sıch selbst. Wıe sıch auch entscheıidet

wırd sıch VOT seıner Famaulie, seınen Mıtgefangenen, seiınem Gott schuldig
tfühlen oder 1n den sıcheren 'Tod gyehen. Von seinem eigenen teinen (Gewı1issen ZEeU-

gCmH seıne Alpträume VQ} und die Erinnerung se1ıne eigennützıge Handlung,
als dıe Entdeckung VO eın Paal Tropten Wasser dort 1L1UT für sıch NutfLzen wollte.
Diese Süunde qualt ıh 5 da{ß S1e seıner Mutltter beichtet, ındem den Ja
tel mıt seiınem Bekenntnıis autf dem rab versteckt.

Der Sturmbandtführer 111 ıh eınem Judas machen, W AS 1ın mehreren theo-
logischen Streitgesprächen 7zwıischen ıhm und dem bb& erortert, VOT allem 1aber
durch ebhardts Bıographie begründet 1St, der ein theologisches Studium absol-
vlierte, Priester werden wollte, VOLI der Diakonenweihe aber Z „Heiland“ Adolf
Hiıtler übergetreten 1St. Die kirchenpolitische Ebene wırd durch die verschiedenen
Priestertypen verkörpert: den in innere Emigration SCHANSCHNECHI Bischof, seınen
opportunistischen Sekretär und den tiet TOomMMen bbe Kremer. Besonders be-
achten 1st der tilmısche Umgang mı1t den Greueltaten der SS-Schergen und ıhrer
Helftfershelfer: ANVAT werden 1ın den KZ-Sequenzen Grausamkeıten veze1gt, aber
nıcht der perfekten Darstellung rutaler Gewalt wiıllen, sondern IAg iın scham-
hafter Kurze, die (GGew1issensnot des Abbes 1in ıhrer SaAaNZCH Harte sıchtbar
machen. Politische Ideologie un: S1ıtuation 1ın den besetzten Staaten werden durch
die bekannten Parolen der S55 un:! Gestapo vorgetragen. Keıiner mehr 1St frel, alle
stehen nNntier Druck, die Verfolgten ebenso W1e die Vertolger. Wenn CS ZU Beispiel
Gebhardt nıcht gelingt, mMIt Hıiılte Kremers den Bischof HT: Kollaboration mıt den
Deutschen bewegen, wırd jener als Kommandant ın \ein östliches Konzentrati-
onslager stratversetzt.

och nıcht alleın diese inhaltliıchen Fakten machen die Qualität des Fiılms aus,
vielmehr 1St CS die Art un Weıse, W1€e dıie Dınge begründet, verwoben un: tilm-
asthetisch umgesetzt sind. Di1e starke Wırkung des Fılms beruht auft dem(
zeichneten Spiel der Schauspieler (besonders Ulrich Matthes als bbe und August
Diehl als Gebhardt), das sıch V.CI: allem 1mM Mienenspiel und 1n der Bewegung der
Augen zeıgt. Zudem unterstutzt die Perspektive der Kameraeinstellung deutlich die
jeweılıge Handlung, nıcht einseıt1g INNOUM dıe Machthaber. Besonders gelungen 1St die
Farbgebung. Obwohl als Farbtilm angekündıgt, wirken dıe Bilder WwW1€e 1ın Schwarz-
Wei{fß gedreht. Der Atmosphäre der Sıtuation entsprechen die (srautone der Spat-
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wınterlichen Jahreszeıit: Februar 1947 Nur 1er un da leuchtet einmal Rot
auf, als Zeichen Hr Blut un Tod ın der Fahne der Nazıs, als Symbol der Liebe ın
den Blumen auf dem rab der Mutltter. Der Film 1St Sanz auf Dialog aufgebaut, doch
sind die Streitgespräche 7zwischen den Kontrahenten VON eıner ungeheuren Span-
HNUNg, Uum eınen durch die präzısen, knappen Redeanteıle, An andern weıl mı1t
jedem gescheıterten Gespräch die eıt ür den Priester wird. 7Zwischentitel
eriınnern W1e be] eıner tickenden Zeitbombe die unerbittlich verrinnende elıt.
Die Spannung wırd och dadurch gesteigert, da{fß verschiedene Versuche der Fa-
milıie, dem Bruder 7201 helfen, scheitern und der Biıschof, 7 B dem Kremer endlich
vorgelassen wiırd, ıh 11UT aut se1ın (Gewiıissen zurückwirtt. Außerdem tragt die SOES-
taltıg gewählte zeıtgenössische Musık VO Alfred Schnıittke (1934—-1998) viel ZuUur

Wırkung dieses kunstvoll gemachten Films be1
„Der nNneunte Tag  < 1St eın Fılm, der auf vielfältige Weıse interpretiert werden annn

Neben der historischen Ebene 1st die relig1öse ımmer prasent, sowohl aufgrund der
zahlreichen biblischen Bezuge als auch aufgrund der pastoralen rage ach Schuld
un Gewissen, der Transfiguration bıblıscher Personen un des theologischen Dis-
PULtS ber die Raolle des Judas 1ın der Heıilsgeschichte. Wıe die oben vorgestellten
Bücher durch ausdrückliche Darstellung neonazistischer Umtrıiebe, tragen auch die
Fiılme durch die exemplarısche Darstellung F.13T: Unterscheidung der Geilster auf iıhre
We1se be1 Der eıne Rezıpıent Alt sıch VO eınem Buch gefangennehmen, der
dere taucht lieber In die Welt der bewegten Bilder CIn

Aus der Geschichte lernen?

In den besprochenen Werken yeht elinerseılts die ımmer noch brisante Frage
ach der Aufarbeitung der Vorgange 1m Drıitten Reich, anderseıts, VOTLT allem 1n den
Komanen, das aktuelle Problem des Neonazısmus. oll dSorge ordern nach-
denkliche Zeıtgenossen mehr Autfklärung ber das Unrechtsregime, denn LLUTr se1
dem alltäglichen Faschismus un:! dem Neonazısmus die Stirn biıeten. Darstel-
lungen W1e€e 1im Film „NDer Untergang” und 1ın den zahlreichen Dokumentations-
sendungen un: Erinnerungsbüchern sınd sicherlich ıntormatıv un: als Basıs ZUrTF®F

Aufarbeıitung wichtıig. Bewirken S1Ee 1aber ein Umdenken?
Kann das Stichwort „erinnern“ für Jugendliche und viele Erwachsene VO heute

überhaupt och gyelten? Zum „Erinnern“ 1M Sınn VO „aufarbeıten“, „bekennen“,
„überwınden“ W1e€e dies 1n dem Roman „HMorns Ende“ VO Chrıstoph Heın als
Ideal dargestellt wırd sınd viele gar nıcht mehr 1n der Lage, weıl S1Ee damals och
nıcht gelebt haben S1e können 1L1UTr gelerntes Faktenwissen memuorIıeren. Daraus
folgt nıcht PCI iıne verantwortungsbewulfste Handlungsweise. „Aus der (F
schichte lernen“, W1€e 111all die Lösungsmethode einer mathematischen Gleichung
lgrnt und yebraucht, 1St aum möglıch. Insofern 1st problematiısch, Junge Men-
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Literatur das Vergessen

schen heute wıeder MI1tT Dokumentationen VO Holocaust traktieren S1e
sehen S1IC teıls distanziert teıls gelangweılt teıls MIt Abscheu oder Sal interessiert
WIC spannende Passagen 111 Abenteuer- estern oder Science iction Filmen Im
schlimmsten Fall das Gegenteıl VO dem CIM W ds SIC bewirken wollen
[ JIıe Jugendlichen proben Upposıtion den Erwachsenen den Aufstand un:!
sympathıisieren MIt den neonazıstischen Ideen

Fiktionale Lauteratur un Spielfilme können Gegensatz dem durch die Me-
dien vermuittelten Faktenwissen bewirken Ö1e ZCI2CN Aall Einzelschicksalen
un damıt A4AUS vielfacher Perspektive, W as heißt Diktatur leben, die
Zeichen der elt auftmerksam verfolgen, handeln und sıch 1 Konflikt
ach dem (GGew1ssen entscheiden S1e untferstufzen 18 0KS sinnvolle Erziehung
Demokratie und Menschlichkeit die durch treundliches, verständniısvolles un:
verechtes Mıteinander angebahnt WITF: d Atmosphäre, der sıch jeder ANSZC-
OTILLLLLEIN un!: verstanden fühlt un:! ZW ar VO frühester Kındheit Dazu Raum
und elıt geben WAalIc die Aufgabe aller der Eltern, Lehrer, Seelsorger Arbeıt-
geber und Politiker

NM  GEN

| Vgl ARD Kultur-Report, 11 2004 „Wıe viele Mahnmale brauchen wIır”? Denkmalstreit Deutsch-
land“
Vgl Batlogg, I> beteıiligt AN Attentat autf Hıtler Hıngerichtet 7u Erzählung ber C111

deutsch jüdısches Schicksal Orıen 61 997) Z HZ ers The Makıng of Englıshman Der eut-
sche Jude Fred Uhlman sıch eb 63 (1999) 68 D
Vgl die Rezeptionsgeschichte Bernhardt (sünter Grass IM Krebsgang“ (Hollfeld “2003) RE  ?
E
Hıer kam GLSTE 9/% heraus, als zahlreiche utoren Vater-Erinnerungs--Bücher ZUr Aufarbeitung der

NS--Vergangenheıit auf den Büchermarkt brachten: Ossowskı, Stern hne Himmel (Weinheim /2004).
Härtlıng, ı Die Zeıt, 1979

6 Gabel Klassentahrt. ıı58 Ich die Angst hg Pestum (Würzburg
Ossowski, Voll autf der Raolle Eın Stück 7B e Ausländerteindlichkeit München Seıtenangaben

1111 lext Das Stück wurde 19854 VO Wolfgang Kolneder und SCILECIN Ensemble e1m Theater
111 Berl: IMI Schwung un! Witz 1iNS7ZeNIıerTt
x Kotschenreuther Der Tagesspiegel DE 1984

Dieses Muster der Rückerinnerung AaUuUs verschıedenen Perspektiven hat Heın auch wıeder 111 SCIMCIN

Roman Landnahme VO  } 2004 angewandt
IÖ Heın, Horns Ende (Darmstadt 101 Seıtenangaben 1111 lext
ı [ Vgl Motte Auft der Suche ach dem verlorenen (sott Relıgion 111 der Laiteratur der Gegenwart
(Maınz 14 LEA 173
12 Die Angaben schwanken zwıschen 5000 und Vg den Fılm OIl der UÜberlebenden
Heınz Schlön „Die Gustloft Katastrophe“ (1993) Dieser kriegsbedingten Handlung steht das Verbre-
chen der Deutschen gegenüber dıe alill Maı 1945 tüntf Tage VOT der Kapıtulation ‚WC1 Schiffe dıe
„Cap Arcora und dıe „ Thielbeck“ MI1 mehr als 7000 Hättlingen aUus dem Konzentrationslager
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Neuengamme beı Hamburg un! Soldaten Bord 1n der (J)stsee VOT Neustadt versenkten. Etwa 450 Be-
troffene haben dıe Katastrophe überlebt.
13 Vgl Kaıser, Das Flofß der Medusa (1948) Zugrunde lıegt e1n Ereigni1s VO  e 1940 Dargestellt wiırd
das Schicksal VO 13 Kindern 1mM Rettungsboot eines torpedierten Schiffs, das S1e A dem bombardıier-
ten England ach Kanada bringen sollten; vgl Frenzel Frenzel, Daten deutscher Dichtung.
Chronologischer Abriß der deutschen Literaturgeschichte, (München >2001) 240
14 Der Fılm wurde bisher autf der Berlinale mM1t Wel1 Sılbernen Bären ür dıe beste Regıe und für dıe
beste Hauptdarstellerin, auf dem Fiılm-Fest 1n München miı1t dem Bernhard-Wicki-Friedenspreıis a4aUuS-

gezeichnet un! 1St als bester Film für den Deutschen Filmpreis nomıiınıert worden.
15 Zudem wurde das Thema bereıts mehrtach literarısch und filmisch ausgewertetl, VO Percy Adlon
1n „Füntf letzte Tage. (1982) A4AUS der Perspektive der Zellengenossin Else Gebel und VO Michael
Verhoeven 1n „Dıie Weiße Rose mıt Blick auf die YEeSAMLE Widerstandsgruppe; vgl Thılo
Wydra, Sophıe Scholl IDIIG etzten Tage: www.br-online.de/kultur-szene/tilm/kıno/0501/0432 27005

Der Fılm 1ST bereıts auf DVD Z haben Zudem liegen inzwıischen zahlreiche Besprechungen und eın
Filmhett VO  n} Heınzelmann, he Bundeszentrale tür politische Bildung/bpb (Bonn VOIL, vgl
auch die Rezension „Diakonia-Filmtip“ VO Heıdenreıich, 1: 1ak (2005) WE TE
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